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(Nr. 2192.) Uebereinkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Schweiz, betreffend den 
gegenſeitigen Patent-, Mufter- und Markenſchutz. Vom 13. April 1892. 


Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer, König von Preußen, im Namen des 
Deutſchen Reichs einerſeits, und der Bundesrath der Schweizeriſchen Eidgenoſſen— 
ſchaft andererſeits, von dem Wunſche geleitet, die gegenſeitigen Beziehungen auf 
dem Gebiete des Patent-, Muſter⸗ und Markenſchutzes neu zu regeln, haben zu 
dieſem Zweck Unterhandlungen eröffnen laſſen und zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer, König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Wirklichen Geheimen Rath, Staatsſekretär des Aus⸗ 
Pein Amts, Herrn Adolf Freiherrn Marſchall von Bieber— 
ein, 
Der Bundesrath der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft: 
Seinen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei 
Seiner Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, König von Preußen, Herrn 
Dr. A. Roth, 
welche unter Vorbehalt der beiderſeitigen Ratifikation das nachſtehende Ueberein⸗ 
kommen vereinbart und abgeſchloſſen haben: 


Artikel 1. 

Die Angehörigen des einen der vertragſchließenden Theile ſollen in dem 
Gebiete des anderen in Bezug auf den Schutz von Erfindungen, von Muſtern 
einſchließlich der Gebrauchsmuſter) und Modellen, von Handels- und Fabrik 
marken, von Firmen und Namen dieſelben Rechte wie die eigenen Angehörigen 
genießen. Sie werden demgemäß denſelben Schutz und dieſelben geſetzlichen 
Mittel gegen jede Verletzung ihrer Rechte haben, wie die Inländer, vorausgeſetzt, 
daß ſie die Förmlichkeiten erfüllen, welche die innere Geſetzgebung eines jeden 
der beiden Staaten den Inländern auferlegt. 
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Artikel 2. 
Den Angehörigen im Sinne dieſer Vereinbarung ſind gleichgeſtellt andere 


Perſonen, welche in dem Gebiete des einen der vertragſchließenden Theile ihren 
Wohnſitz oder ihre Hauptniederlaſſung haben. 


Artikel 3. 

Wird eine Erfindung, ein Muſter oder Modell, eine Handels- oder 
Fabrikmarke in dem Gebiete des einen der vertragſchließenden Theile angemeldet 
und binnen einer Friſt von drei Monaten die Anmeldung auch in dem Gebiete 
des anderen vertragſchließenden Theiles bewirkt, fo ſoll dieſe ſpätere Anmeldung 
dieſelbe Wirkung haben, als wenn fie am Tage der erſten Anmeldung ge 
ſchehen wäre. 

Artikel 4. 

Die im Artikel 3 vorgeſehene Friſt beginnt: 

a) bei Muſtern und Modellen, ſowie bei Handels- und Fabrikmarken mit 
dem Zeitpunkt, in welchem die erſte Anmeldung erfolgt; 

b) bei Erfindungen mit dem Zeitpunkt, in welchem auf die erſte Anmeldung 
das Patent ertheilt wird; 

c) bei Gegenſtänden, welche in Deutſchland als Gebrauchsmuſter, in der 
Schweiz als Erfindungen angemeldet werden, mit dem Zeitpunkt der 
erſten Anmeldung, falls dieſe in Deutſchland erfolgt, und mit dem 
Zeitpunkt, in welchem das Patent auf die erſte Anmeldung ertheilt 
wird, falls dieſe in der Schweiz erfolgt. 

Der Tag der Anmeldung oder der Ertheilung wird in die Friſt nicht 

eingerechnet. 

Als Tag der Ertheilung gilt in Deutſchland der Tag, an welchem der 
Beſchluß über die endgültige Ertheilung des Patentes zugeſtellt, in der Schweiz 
der Tag, an welchem das Patent in das Patentregiſter eingetragen worden iſt. 


Artikel 5. 


Die Rechtsnachtheile, welche nach den Geſetzen der vertragſchließenden 
Theile eintreten, wenn eine Erfindung, ein Muſter oder Modell, eine Handels— 
oder Fabrikmarke nicht innerhalb einer beſtimmten Friſt ausgeführt, nachgebildet 
oder angewendet wird, ſollen auch dadurch ausgeſchloſſen werden, daß die Aus⸗ 
führung, Nachbildung oder Anwendung in dem Gebiete des anderen Theiles erfolgt. 

Die Einfuhr einer in dem Gebiete des einen Theiles hergeſtellten Waare 
in das Gebiet des anderen Theiles ſoll in dem letzteren nachtheilige Folgen für 
das auf Grund einer Erfindung, eines Muſters oder Modells oder einer Handels— 
oder Fabrikmarke gewährte Schutzrecht nicht nach ſich ziehen. 
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Artikel 6. 

Dem Inhaber einer in den Gebieten des einen Theiles eingetragenen 
Handels- und Fabrikmarke kann die Eintragung in den Gebieten des anderen 
Theiles nicht aus dem Grunde verſagt werden, weil die Marke den hier geltenden 
Vorſchriften über die Zuſammenſetzung und äußere Geſtaltung der Marken 
nicht entſpricht. 

Artikel 7. 

Angehörige des einen der vertragſchließenden Theile, welche ein Patent in 
dem Gebiete des anderen Theiles erlangt haben, ſind in dem letzteren von jeder 
geſetzlichen Verpflichtung befreit, behufs Geltendmachung der aus dem Patent 
ſich ergebenden Rechte, die nach dem Patent hergeſtellten Gegenſtände oder deren 
Verpackung als patentirt zu kennzeichnen. Iſt eine ſolche Kennzeichnung nicht 
erfolgt, ſo muß behufs Verfolgung des Nachahmers der Nachweis ſchuldhaften 
Verhaltens beſonders geführt werden. 


Artikel 8. 

Jeder der vertragſchließenden Theile wird, ſoweit dies noch nicht geſchehen 
iſt, Beſtimmungen gegen den Verkauf und das Feilhalten ſolcher Waaren treffen, 
welche unrichtigerweiſe und in der Abſicht zu täuſchen als von einem im Gebiete 
des anderen vertragſchließenden Theiles belegenen Orte oder Bezirke herrührend 
bezeichnet ſind. 

Artikel 9. 

Das gegenwärtige Uebereinkommen ſoll ratifizirt und die Ratifikations— 
Urkunden ſollen ſobald als möglich in Berlin ausgewechſelt werden. 

Das Uebereinkommen tritt mit dem Ablauf von zwei Wochen von dem 
Tage des Austauſches der Ratifikations⸗Urkunden ab in Kraft und bleibt in Wirk 
ſamkeit bis zum Ablauf von ſechs Monaten nach erfolgter Kündigung ſeitens 
eines der vertragſchließenden Theile. 


Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten das gegen⸗ 
wärtige Uebereinkommen unterzeichnet und ihre Siegel beigedrückt. 


So geſchehen zu Berlin, den 13. April 1892. 


(L. S.) Freiherr von Marſchall. 
(L. S.) Roth. 
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Schlußprotokoll. 


Bei der am heutigen Tage erfolgten Unterzeichnung des Uebereinkommens 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Schweiz über den gegenſeitigen Patent- 
Muſter⸗ und Markenſchutz haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten folgende 
Erklärungen in das gegenwärtige Protokoll niedergelegt. 


. Zu Artikel 1. 

Die Gleichſtellung der beiderſeitigen Staatsangehörigen ſoll hinſichtlich des 
Firmenſchutzes auch die Wirkung haben, daß Firmen aus dem Gebiete des einen 
Theiles, um einen Schutz gegen mißbräuchliche Verwendung zur Waaren⸗ 
bezeichnung in dem Gebiete des anderen Theiles zu genießen, hier der Hinter⸗ 
legung und Eintragung als Marke nicht bedürfen. 


2. Zu Artikel 3. 

Angehörige des einen der vertragſchließenden Theile, welche eine Erfindung, 
ein Muſter oder Modell, eine Handels- oder Fabrikmarke in einem dritten 
Staate anmelden, können auf Grund dieſer Anmeldung in dem Gebiete des 
anderen vertragſchließenden Theiles Rechte aus dem vorliegenden Uebereinkommen 


nicht herleiten. 
3. Zu Artikel 4. 

Im Sinne des Artikels 4 Abſatz 1 kann eine Erfindung auch vor dem 
Zeitpunkt, in welchem auf die erſte Anmeldung das Patent ertheilt wird, in 
dem Gebiete des anderen Theiles mit der im Artikel 3 vorgeſehenen Wirkung 
angemeldet werden, vorausgeſetzt, daß die Ertheilung des Patentes auf die erſte 
Anmeldung nachträglich erfolgt. 

4. Zu Artikel 5. 
Rechtsnachtheile, welche nach den Geſetzen der vertragſchließenden Theile 


bei Erfindungspatenten im Fall der Licenzverweigerung eintreten, werden durch 
die Vorſchriften des Artikels 5 nicht ausgeſchloſſen. 


5. Zu Artikel 6. 

Die Beſtimmung im Artikel 6 Abſatz 1 des Uebereinkommens bezweckt 
nicht, der in den Gebieten des einen Theiles eingetragenen Marke in den Ge- 
bieten des anderen Theiles auch dann einen Anſpruch auf Eintragung zu ge⸗ 
währen, wenn hier befunden wird, daß der Inhalt der Marke gegen die Sitt⸗ 
lichkeit oder gegen die öffentliche Ordnung verſtößt, oder mit den thatſächlichen 
Verhältniſſen in einem das Publikum irreführenden Widerſpruch ſteht. Liegt 
eine dieſer Vorausſetzungen vor, fo kann die Eintragung verſagt werden. 
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Das vorliegende Protokoll bildet einen integrirenden Beſtandtheil des 
Uebereinkommens, auf das es ſich bezieht, und iſt ohne beſondere Ratifikation 
durch die bloße Thatſache der Auswechſelung der Ratifikationen dieſes Ueberein- 
kommens als von den vertragſchließenden Theilen gebilligt und beſtätigt anzuſehen. 
Dasſelbe wurde in doppelter Ausfertigung zu Berlin am 13. April 1892 unter- 
zeichnet. 

Freiherr von Marſchall. 
N 


Sufabprotokoll. 


Ae Ergänzung zu dem zwifchen dem Deutſchen Reich und der Schweiz am 
13. April 1892 abgeſchloſſenen Uebereinkommen über den gegenſeitigen Patent-, 
Muſter⸗ und Markenſchutz haben die Unterzeichneten auf Grund erhaltener Er— 
mächtigung Folgendes vereinbart. 

Die Beſtimmungen des Artikels 5 des Uebereinkommens finden auf die— 
jenigen Erfindungen nicht Anwendung, welche nach den Geſetzen eines der 
vertragſchließenden Theile vom Patentſchutz ausgeſchloſſen ſind. 

Das vorliegende Zuſatzprotokoll bildet einen integrirenden Beſtandtheil des 
Uebereinkommens, auf das es ſich bezieht, und iſt ohne beſondere Ratifikation 
durch die bloße Thatſache der Auswechſelung der Ratifikationen dieſes Ueber— 
einkommens als von den vertragſchließenden Theilen gebilligt und beſtätigt an— 
zuſehen. Dasſelbe wurde in doppelter Ausfertigung zu Berlin am 16. Juni 1893 
unterzeichnet. 


Freiherr von Marſchall. 
Roth. 


Das vorſtehende Uebereinkommen iſt ratifizirt worden und die Auswechſelung 
der Ratifikations⸗Urkunden hat am 2. Auguſt 1894 ſtattgefunden. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 
Berlin, gedruckt in der Reichs druckerei. 
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